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Maisanbau in den Landkreisen Deutschlands

Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) bietet auf seiner Website www.maiskomitee.de, zu finden in der Rubrik Fakten, Statistik, Deutschland, aktualisiertes Kartenmaterial zur Verteilung des Maisanbaus in Deutschland. Die Karten zum Download enthalten kürzlich veröffentlichte Daten auf Landkreisebene, die auf der Agrarstrukturerhebung 2020 durch die Statistischen Ämter von Bund und Ländern basieren. Die letzte Erhebung dieser Art fand 2016 statt. Seitdem wurden knapp 90.000 ha Ackerland durch Versiegelung und anderweitige Nutzung der landwirtschaftlichen Nutzung entzogen.
Dargestellt werden die Daten jeweils sowohl in Bezug zur Landwirtschaftlichen Nutzfläche (LN) als auch zur Ackerfläche (AF). Erst der Bezug zur LN erlaubt, die Auswirkung des Maisanteils auf das Landschaftsbild einzuschätzen, da diese Größe auch das Grünland einbezieht (nicht jedoch die Waldflächen).
Zum Verständnis der Karten: In Regionen mit einer hohen (Milch-)Vieh- und Biogasanlagendichte ist der Flächenanteil des Maisanbaus höher. Dagegen sind die Maisanteile – historisch und agrargeographisch bedingt – in den ostdeutschen Bundesländern sowie in Ländern mit hohen Mittelgebirgsanteilen deutlich geringer. Hier könnte der Maisanbau zur Auflockerung enger Getreide-Raps-Fruchtfolgen beitragen.
Zusammenfassend ergeben die Karten folgendes Bild: In keinem der 401 Landkreise wird ein Maisanteil von über 50 % an der LN erreicht. Bezogen auf die – gegenüber 2016 deutlich reduzierte – AF finden sich noch in 17 Landkreisen (2016: 23) Maisanteile von über 50 %. 
Bei der Interpretation der Daten ist jedoch zu berücksichtigen, dass in klassischen Grünlandregionen der Anteil an Ackerland, gemessen an der LN, eher gering ist. In 65 Landkreisen liegt der Anteil des Dauergrünlandes an der LN über 50 %. Hier wird auf den wenigen vorhandenen AF häufig Mais als Ergänzung zur Grassilage angebaut. Daraus ergeben sich die teilweise hohen Maisanteile an der AF. Wird der Anteil allerdings in Bezug auf die gesamte LN betrachtet, dann relativieren sich die Werte wieder. Aus diesem Grund ist es notwendig, die LN als Bezugsgröße zu verwenden, wenn über Mais als landschaftsprägende Kultur gesprochen wird. Ein gutes Beispiel hierfür ist der Landkreis Lindau am Bodensee: Er ist von Grünland geprägt – mit einem Anteil von 93 % an der LN und einem Ackerflächenanteil von 2,3 %. Der Maisanteil an der AF erscheint mit 74 % recht hoch, ist aber mit einem Anteil von 1,7 % an der LN nicht landschaftsprägend.
Über das Kartenmaterial zum Maisanbau (auch unterteilt in den Anteil von Silo- und Körnermaisanbau) hinaus stehen auf der Website auch Karten zum Grünlandanteil sowie zur Rinder- und Schweinehaltung zum Download bereit.
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Biogas aus Maissilage als Baustein einer sicheren Energieversorgung

Bonn (DMK) – Der erschütternde Krieg in der Ukraine hat ein Umdenken in der europäischen Energiewirtschaft hervorgerufen. Mit dem Ziel, noch deutlich vor 2030 unabhängiger von importierten fossilen Energieträgern zu werden, hat die EU-Kommission am 8. März 2022 den Entwurf des Plans „REPowerEU“ vorgestellt. Ein darin enthaltener Kernaspekt sieht vor, importiertes Erdgas durch selbst erzeugtes Biogas zu ersetzen. Dazu soll das für 2030 EU-weit angesetzte Biogas-Produktionsziel von jährlich 17 Mrd. auf 35 Mrd. m³/Jahr verdoppelt werden. Das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) weist in diesem Zusammenhang auf die große Bedeutung von Maisilage als Rohstoff für diese Form der Energiegewinnung hin.
Durch die sehr hohe sowohl spezifische als auch flächenbezogene Methanleistung bildet Maissilage für viele der mehr als 9.500 Biogasanlagen in Deutschland die wirtschaftliche Basis. Neben dieser hohen Flächeneffizienz sprechen außerdem eine gute Mechanisierbarkeit und vor allem die Lagerfähigkeit für den Einsatz von Maissilage als wesentlichem Substratbestandteil. Diese ermöglicht den flexiblen Betrieb einer Biogasanlage.  Maispflanzen erfordern darüber hinaus im Vergleich zu den meisten anderen Kulturpflanzen einen geringen Pflanzenschutzmittelaufwand und leisten damit einen Beitrag zur Einhaltung der Green-Deal-Strategie der EU, die eine Reduktion des Einsatzes chemischer Pflanzenschutzmittel vorsieht. Zusätzlich sind hohe THG-Einsparungen in Kombination mit der Güllevergärung möglich, da zum Anbau der Kultur Mais geringere Mengen an Treibstoff und mineralischem Dünger notwendig sind. Der Einsatz von organischem Dünger anstelle der mineralischen Düngung erhöht zusätzlich das Einsparpotenzial an Treibhausgasen.
Biogas kann vielfältig und flexibel zur Umwandlung in Strom und Wärme oder zur Bereitstellung von Biokraftstoffen genutzt werden. Durch die Speicherfähigkeit von Biogas können so auch wetterabhängige Versorgungsengpässe der Photovoltaik- und Windenergieerzeugung ausgeglichen werden. Weiterhin ist auch eine Veredelung auf Erdgasqualität und die Einspeisung in bereits vorhandene Erdgasnetze möglich.
Damit der geplante Ausbau der Biogasproduktion gelingt, müssen die Potenziale der bereits vorhandenen Biogasanlagen voll ausgeschöpft werden. Da in Deutschland als weltweit größtem Erdgas-Importeur mehr als die Hälfte aller europäischen Biogasanlagen betrieben werden, kann durch diese Potenzialausschöpfung ein wichtiger Beitrag zur Importunabhängigkeit und Energiewende geleistet werden. Laut Branchenverbänden ist eine deutliche Produktionssteigerung technisch gesehen zwar schon heute möglich, jedoch seien noch kurzfristige und effiziente Maßnahmen nötig, beispielsweise eine Abschaffung der Deckelung der Produktionskapazität oder eine erhöhte Flexibilität beim Substrateinsatz.
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Zuckermais-Anbaufläche legt zu 

Bonn (DMK) – Aktuelle Zahlen des Statistischen Bundesamtes zeigen nach Angaben des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) einen wieder langsam steigenden Trend zum Anbau von Zuckermais in Deutschland. Nachdem die Anbaufläche im Jahr 2016 schon einmal bei etwa 2.150 ha gelegen hatte, war sie in den folgenden Jahren stetig gesunken und erreichte 2018 einen Tiefpunkt mit knapp 1.900 ha. Danach wuchs die Fläche wieder stetig, bis im vergangenen Jahr 2.200 ha erreicht wurden. Die Bundesländer mit der größten Anbaufläche sind traditionell Baden-Württemberg und Hessen. 

Starke Auswirkungen auf die Gesamterntemenge hat neben der Anbaufläche jedoch der durchschnittliche Ertrag. Hier sind in den letzten Jahren deutliche Schwankungen zu erkennen: So waren die höchsten Erträge der vergangenen sechs Jahre im feuchten Jahr 2017 zu verzeichnen. Bei einer Anbaufläche von knapp 2.100 ha und einem Ertrag von gut 128 dt/ha konnten damals 26.600 t Zuckermais in Deutschland geerntet werden. Nur ein Jahr später, im Dürrejahr 2018, konnten von den knapp 1.900 ha Anbaufläche bei einem Ertrag von nur 96 dt/ha insgesamt 18.200 t geborgen werden. Die Durchschnittserträge im Jahr 2021 lagen bei eher durchschnittlichen 106 dt/ha, was verbunden mit der großen Anbaufläche eine Erntemenge von 23.400 t zur Folge hatte.

Die Erzeugung deckt allerdings bei Weitem nicht den Gesamtverbrauch in Deutschland, der ebenfalls seit Jahren steigt und 2021 bei 112.500 t lag. Deshalb werden zusätzlich zur deutschen Ernte große Mengen an Zuckermais importiert. Im vergangenen Jahr belief sich diese Menge auf gut 103.000 t.  Sie stammen überwiegend aus den beiden europäischen Hauptanbauländern Ungarn und Frankreich. 
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Bewerbungsfrist für den DMK-Förderpreis startet 

Bonn (DMK) – Wie in jedem Jahr startet nun wieder die Bewerbungsphase für den Förderpreis des Deutschen Maiskomitee e. V. (DMK). Nachwuchs-Wissenschaftler*innen können sich ab sofort um den Preis für das Jahr 2022 bewerben. Damit würdigt das DMK bereits zum 23. Mal außergewöhnliche und praxisorientierte wissenschaftliche Arbeiten rund um die Pflanze Mais. 
Die Auszeichnungen werden an bis zu drei Preisträger*innen in den Kategorien „Bachelor-/Masterarbeiten“ sowie „Doktorarbeiten“ vergeben. Die Preise sind in der Kategorie „Bachelor-/Masterarbeiten“ mit insgesamt 1.500 Euro, in der Kategorie „Doktorarbeiten“ mit insgesamt 2.500 Euro dotiert. 

Eingereicht werden können Arbeiten aus den unterschiedlichsten Bereichen: von der klassischen oder molekularbiologischen Züchtung über Pflanzenschutz, Versuchswesen, Produktion, Ökologie und Verwertung von Mais bis hin zur Ökonomie des Maisanbaus. Hauptkriterium für die Auszeichnung ist laut DMK, dass die Arbeiten einen Beitrag zum wissenschaftlich-technischen Fortschritt leisten und/oder in der Praxis gut umsetzbar sind. 

Voraussetzungen und weitere Modalitäten zur Bewerbung für die Bewerbung um den Förderpreis sind unter www.maiskomitee.de in der Rubrik Portrait, Förderpreis, Ausschreibung zu finden. Einsendeschluss für die vollständigen Unterlagen ist der 1. August 2022. Die offizielle Preisverleihung wird im Rahmen der DMK-Jahrestagung im November stattfinden. 
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Großes Interesse an Konservierungs- und Fütterungsthemen

Bonn (DMK) – Am 24. März fand – erneut im Online-Format – die öffentliche Vortragsveranstaltung des Ausschusses Futterkonservierung und Fütterung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) statt. Die in zwei Blöcke unterteilte Tagung umfasste hauptsächlich Vorträge zu den Themen Silagequalität, Konservierung sowie die Eignung von Körnersorghum in der Nutztierfütterung.  In seiner Begrüßung zu der mit knapp 60 Teilnehmern gut besuchten Tagung betonte der Vorsitzende des DMK-Ausschusses, Prof. Dr. Karl-Heinz Südekum von der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, dass es in dieser gleich in mehrfacher Hinsicht krisengeschüttelten Zeit durchaus wichtig sei, sich im Rahmen der Ressourcennutzung und -einsparung im Fütterungsbereich mit den Fragen von Futterkonservierung und -verwertung zu beschäftigen. Die Zahl der Teilnehmer zeige das große Interesse und die Relevanz der ausgewählten Themen. Die kommende Tagung ist für den 22. und 23. März 2023 in Lichtenwalde in Sachsen geplant. DMK-Mitglieder können die Präsentationen im internen Downloadbereich auf der DMK-Website einsehen.
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